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^ÜCHER

Willy Fries; Architekt Wilhelm Waser (1811 bis
1866). Verlag Orell Füssli, Zürich.

E. E. Es ist ein verdienstliches Werk, das Willy
Fries, der Maler, hier unternommen hat. Wir lernen
das Leben eines Zürcher Architekten kennen, der es
im Leben nicht leicht hatte. Aus ärmlichen Verhält-
nissen arbeitete er sich empor, und als er nach lan-
gen Lehr- und Wanderjahren sich in Zürich nieder-
gelassen hatte, entfaltete er eine reiche Tätigkeit.
Seine weitsichtigen Pläne wiesen in die Zukunft.
Aber bei den massgebenden politischen Behörden
fand er kein Gehör. Man lachte ihn gar aus. So blieb
er bei aller rastlosen Tätigkeit im Hintergrund, und
erst heute erweist es sich, wie gut man damals ge-
tan hätte, wenn man seinen Vorschlägen Gehör ge-
schenkt hätte. Kühn war sein Projekt, die Sihl zu
verlegen. Heute, da viel von einer Neuanlage des
Bahnhofes Zürich die Rede ist, schätzte man sich
glücklich, wenn sein Projekt durchgedrungen wäre.
Als Freund seiner Vaterstadt hinterliess er ihr hoch-
herzige Vermächtnisse, deren Segen sich erst 100, be-
ziehungsweise 150 Jahre nach seinem Tode auswir-
ken wird. Dann wird man sich gerne des rührigen
Mannes erinnern, von dem noch manches Haus in
der Stadt steht, das nach seinen Plänen errichtet
worden ist.

Adolf Koelsch; Der Herr der Welt inkognito. Von
der Grösse der Natur, ihrem Lustgarten und dessen

Eigentümern. — 198 Seiten 12,5X19,5 cm. — 1947,

Rüschlikon-Zürich, Albert Müller Verlag A.-G, —
Geh. Fr. 7.—, geb. Fr. 10.—.

Draussen in der Welt ist Adolf Koelsch vor allem
durch sein grosses naturphilosophisches Werk „Das
Erleben" und durch seine in viele Sprachen über-
setzten Romane bekannt geworden. Bei uns in der
Schweiz schätzt man andere Gaben seiner Feder
mehr: die kleinen Bände, in denen der Autor von
Zeit zu Zeit seine feinsinnigen Naturbetrachtungen
gesammelt hat. Das grosse Interesse, das diese Bü-
eher gefunden haben, wird schon durch die Tatsache
bezeugt, dass sie alle — „Der singende Flügel",
„Kreatur", „Bunte Beute", „In jedem Jahr" — ver-
griffen sind. Deshalb hat der Verfasser jetzt jene
Betrachtungen aus diesen vier Büchern, die blei-
benden Wert besitzen, zusammen mit einer Auswahl
inzwischen neu entstandener Stücke in zwei Bänden
zusammengefasst, von denen der eine mit dem Titel
„Greif nur hinein. .." im Herbst 1946 erschienen
ist, während der zweite hier vorliegt, — Ein Dichter
geleitet uns darin sachte' durch den Wandel der
Jahreszeiten, er streift mit uns durch Feld und Wald,
führt uns an den stillen Teich, wo Nixenblumen träu-
men, geht aber auch nicht achtlos vorbei am schmut-
zigen Strassengraben, an den Steinen am See und
den wüsten Plätzen, die im Weichbild jeder Stadt
als Lager für Schutt und Abfall dienen. Denn auch
diese Orte adelt die Natur, indem sie das Unschöne
umformt und es dienstbar macht, oder aber durch
ihr blühendes Leben überstrahlt. Wenn wir auf die-
ser Wanderfahrt zuhören, was der Dichter uns zu
erzählen hat — etwa von den Birken im Frühling,

der Eulenbalz, dem tanzenden Pfau, den Sonnenblu-
men und dem Ohrenklemmer —, werden wir bald
inne, dass er die Wunder der Natur keineswegs mit
Laien- und Schwärmeraugen betrachtet, sondern sie
erlebt als Wissender um ihre biologischen Gesetz-
mässigkeit und die Lebensbedingungen aller Kreatur.

Sten Bergman: Eine Welt voll Glück, Erlebnisse
mit Tieren, Aus dem Schwedischen übersetzt von
Dr. Ernst Alker. — 149 Seiten 15X23 cm mit
48 Kunstdrucktafeln. — 1947, Rüschlikon, Albert
Müller Verlag, A.-G. — Geh. Fr. 11.—, geb. Fr. 14.—.

Der schwedische Reiseschriftsteller und Tierfor-
scher Sten Bergmann, der in der Schweiz durch sein
ausgezeichnetes Werk „Durch Korea" bekannt ge-
worden ist, beschenkt die Tierfreunde hier mit
einem Buch, an dem sie ihre helle Freude haben
werden, In kurzen, sehr flüssig und flott geschriebe-
nen Kapiteln stellt Bergman die Tiere vor, mit denen
er nähere Bekanntschaft, man möchte sagen, Freund-
schaff geschlossen hat. Es sind keine Hunde- und
Katzengeschichten, deren es übergenug gibt, viel-
mehr erzählt Sten Bergman grösstenteils von den
Vögeln, die er gehalten, gezähmt oder beachtet hat;
dabei lernt man unter anderm Europas kleinsten
Vogel, das reizende Goldhähnchen, kennen, das Fa-
milienleben des Trauerfliegenfängers, den sonder-
baren Wendehals, den Wiedehopf, den Pirol, den
Turmfalken, vielerlei Eulen, aber auch Asiens Vo-
gelwelt in ihrer Buntheit und Eigenart, die der Ver-
fasser mit besonderem Interesse studiert hat. Doch
nicht nur mit Vögeln macht er uns bekannt, auch

von wilden und zahmen Bären erzählt er, vom Zobel,
vom wenig bekannten Seeotter, von den eindrucks-
vollen Seelöwen, von dem kleinen Luchs, den er in
Korea aufgezogen, und von den possierlichen Flug-
hörnchen, die er von dort nach Schweden mit heim-
genommen hat. — Sten Bergmans Berichte vereinen
das Wissen des Zoologen, der den Geheimnissen der
Natur nachspürt, mit der plastischen Schilderungs-
kunst eines liebenswerten Schriftstellers, der das
Leben der Tiere überaus anschaulich darzustellen
versteht. Zudem ist sein Buch, das sich ebenso für
Jugendliche eignet wie für den erwachsenen Tier-
freund, mit zahlreichen, grösstenteils selber aufge-
nommenen Photographien geschmückt, die Selten-
heitswert haben und eine kostbare Bereicherung der
kurzweiligen Beschreibungen bilden.

Literarische Notiz.

Maria Dutli-Rutishausers Roman über Nikiaus von
Flüe und seine Frau Dorthee „Der Hüter des Vater-
landes" ist in neuer Auflage erschienen. Das Werk
ist von verschiedenen Verlagshäusern des In- und
Auslandes übernommen worden und ist auch in fol-
genden fremdsprachigen Ausgaben erhältlich: Fran-
zösische Ausgabe: „Le Protecteur de la Patrie" (Im-
primerie S. Canisius, Fribourg), italienische Aus-
gäbe: „II Patrono della Patria" (Istituto Editoriale
Ticinese, Bellinzona), englische Ausgabe: „Brother
Klaus" (Burns, Oates & Washbourne Ltd, London).
Der Roman liegt auch in der Blindenschrift vor.

Willx priesî ^.rcbitekt Wilbelm Wsser (1811 bis
1866). Verlng LrsII püssli, üürick.

P.P. ps ist ein verclienstlicbes Werk, 6ns Willy
pries, 6sr vieler, bier unternommen bet. Wir lernen
6ns beben eines ^ürcber àcbitskten kennen, cler es
im beben niebt leicbt bette, /cus nrmlicben Verbnlt-
ni88en arì)eiteie er 8Ícìi empor, und al8 er naek lan-
6en bskr- und Wnn6erjnbrsn sieb in Anrieb nie6er-
gelnsssn bette, entkeltete er eine reiebe pntigkeit.
Leins weitsichtigen Pinne wissen in clie ^ukunkt.

àer bei 6en mnssgsbsnclen politiscben Lebör6en
knn6 er kein Lebör. Nen lecbts ibn gnr eus. 8c, blieb
er bei eller restlesen pntigkeit im IIintergrun6, uncl
erst beute erweist es sieb, wie gut men clemels ge-
ten bette, wenn men seinen Vorschlägen Lebör ge-
scbenkt bette, bübn wer sein Projekt, clie 8ibl -u
verlegen, Leute, 6n viel von einer Leusnlnge 6ss
Lnbnkokes ?üricb 6is becls ist, scbnt-te men sieb
glücklich, wenn sein Projekt 6urcbge6rungen were.
Xls Preun6 seiner Vetersteclt binterlisss er ibr bocb-
ber-ige Vermncbtnisse, cleren Legen sicb erst 166, be-
xiekunZ8^vei8e 150 dakre naek 8einem ?ode a.u8vvir-

ksn wircl. Denn wircl men sieb gerne cles rübrigsn
^anne8 erinnern, von dem noek maneke8 Ii!au8 in
cler Lteclt stebt, 6ns necb seinen Plänen errichtet
worclsv ist.

lkäoik boelscbî ver Herr 6er Welt inkognito. Von
cler Lrässe cler blntur, ibrsm bustgerten uncl clsssen

Eigentümern. — 198 Leiten 12,5X19,6 cm. — 1947,

Rüscblikon-Türicb, Albert Nüller Verleg /c.-L. —
Leb. Pr. 7.—, geb. Pr. 10.—.

Drnussen in 6er Welt ist àolk boelscb vor ellsm
6urcb sein grosses nnturpbilosopbiscbes Werk „Des
prleben" uncl 6urcb seine in viele Lprncben über-
setzten Ramens bekennt geworden, bei uns in cler

Teknei? 8ekät?t man andere <8aden 8einer ?eder
mebr: 6ie kleinen IZëncle, in äenen 6er àtor von
^eit -u ?eit seine lsinsinnigen Lnturbetrncbtungen
gssemmelt bet. Des grosse Interesse, 6ns 6isse Lü-
cber gekun6en beben, wir6 sebon 6urcb 6is pntsncke
bezeugt, 6ess sis elle — „Der singencle plügel",
„brentur", „Lunte Leute", „In jeclem 6ebr" — ver-
grillen sin6. Desbnlb bet 6er Verknsssr jàt jene
Lstrecbtungen eus 6isssn vier Lücbsrn, 6is blei-
ben6en Wert besit-en, -usnmmen mit einer àswnbì
in-wiscben neu sntsten6ener Ltücke in -wei Lnnclen
?n8ammengeka88t, von denen der eine mit dem l'itel
„Lrsik nur binsin. .." im Herbst 1946 erschienen
ist, wnbren6 6er -weite bier vorliegt. — Pin Dichter
geleitet uns 6erin sncbte 6urcb 6sn Wnn6el 6er
dáre8?eiten, er 8treikt mit UN8 durek 5e1d und ^iVald,

iülirt UN8 an den 8ti11en îeiâ, ^vo I>iixen1)lumen träu-
men, Zelit aìier aueìi niât aelit1o8 vorbei am 8ekmui>

xiZen 8tra88en^ra1?en, an den 8teinen am 8ee und
den v?Ü8ten ?Iät?en, die im V^eiekkild jeder 8tadt
nls bngsr kür Lcbutt un6 hbk-cll 6ienen. Denn euch
clisse Orte 2.6elt 6is blntur, in6em sie 6ns Dnscböne
umkormt uncl es clienstbnr mncbt, ocler nber 6urcb
ibr blüben6es beben überstrahlt. Wenn wir nuk clie-
ser Wnn6srknbrt -ubörsn, was 6sr Dicbter uns -u
er-nblen bet — etwa von clen Lirken im prükling,

6er pulenbnl-, clem tnn-en6en ptnu, 6en Lonnenblu-
men uncl 6em Dbrsnklemmer —, wercleu wir bnl6
inne, clnss er 6ie Wun6er 6er klntur keineswegs mit
bnien- un6 Lcbwnrmernugen bstrncbtet, son6ern sie
erlebt nls Wissen6er um ibre biologiscben Leset--
Massigkeit un6 6is bebsnsbe6ingungen niler brentur.

8ten kergmnn: Pins Welt voll Llück. prlebnisse
mit Pieren, às 6em 8cbwe6iscben überset-t von
Dr. prnst hiker. — 149 Leiten 15X2Z cm mit
48 bunst6rucktnksln. — 1947, Rüscblikon, Albert
blüller Vcrlng, H.-L. — Leb. Pr. 11.—. geb. Pr. 14.—.

Der scbwecliscbe Reisöscbriktsteller un6 pierkor-
scbsr Ltsn Lergmnnn, 6er in 6er Lcbwei- 6urcb sein
nusge-sicbnstss Werk „Durch boren" beknnnt ge-
wor6en ist, beschenkt 6is Pierkreun6e bier mit
einem Lucb, nn clem sie ibre belle Preu6e knben
wer6en. In kur-en, ssbr klüssig un6 klott gescbriebs-
neu bnpiteln stellt Lergmnn 6ie Piere vor, mit 6ensn
er nnbsrs Leknnntscbnkt, mnn möcbte sngen, Preun6-
8c1ia1t Ze8eli1o88en ìiat. ^8 8ind keine Uunde- und
bnt-engsscbicbtsn, 6eren es übergenug gibt, viel-
mebr er-nblt Lten Lergmnn grösstenteils von clen

Vögeln, clie er gsbnlten, ge-nbmt 06er bencbtet bntl
6nbei lernt mnn unter nnclerm puropns kleinsten
Vogel, 6ns rei-encls Qol6bnbncben, kennen, 6ns pn-
milienlsben 6es prnuerkliegenknngsrs, 6en son6sr-
bnren Wsn6sbnls, 6en Wie6ebopl, clen Pirol, 6sn
purmknlken, vielerlei pulsn, nbsr nucb àiens Vo-
gelwelt in ibrer Luntbeit un6 pigsnnrt, 6is 6er Ver-
knsser mit bssonclsrem Interesse stuckert bnt. Dock
nickt nur mit Vögeln mncbt er uns beknnnt, nucb

von wil6en uncl -nbmen Lnren er-nblt er, vom 2obel,
vom wenig bekennten Leeotter, von clen sinclrucks-
vollen Leelöwen, von clem kleinen bucks, clen er in
boren nukgs-ogen, uncl von clen possierlichen Plug-
börncben, clie er von 6ort nncb 8cbwe6en mit beim-
genommen bnt. — Lten Lergmnns Lericbte vereinen
6ns Wissen 6ss Zoologen, 6er clen Lekeimnisssn 6er
blntur nncbspürt, mit cler plnstiscben 8cbil6srungs-
Kunst eines liebenswerten Lcbriktstellsrs, 6er 6ns
beben 6er Piere übernus nnscbnulicb 6nr-ustsllen
ver8tek1. Ludern i8ì 8eiu 6uek. da8 8iek ekeu8o iür
6ugen6licks eignet wie kür 6sn erwachsenen Pier-
krsun6, mit -nblrsicben, grösstenteils selber nukge-
nommenen pbotogrnpbien gescbmückt, 6is Leiten-
keitswsrt bnben uncl sine kostbnre Lersicberung 6er
Kur-weiligen Lescbreibungen bil6en.

biternriscbe boti-,
Nnrin Dutli-butisbnusers Romnn über biklnus von

plüe un6 seine prnu Dortbes „Der Hüter 6es Vnter-
Inn6ss" ist in neuer àklnge erschienen. Dns Werk
i8î von ver8eiiiedenen Ver1a^8käu8ern de8 In- und
àslnncles übernommen wor6en un6 ist nucb in kol-
gsnclen krem6sprncbigsn Ausgaben srbnltlicb: prsn-
-ösisobs àsgnbs: „bs protecteur 6s In pntrie" (Im-
primerie 8. Lnnisius, pribourg), itnlisniscbe às-
gnbei „Il pntrono 6slln pntrin" (Istituto P6itorinle
picinese, Lellin-onn), sngliscbe àsgnbec „Lrotber
blnus" (Lurns, Lntes à Wnsbbourne bt6. bonclon).
Der Romnn liegt nucb in 6er Vlin6snscbrikt vor.
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